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Das Lehrbuch bietet in insgesamt zwölf Kapiteln eine gut verständliche 

Einführung in grundlegende Methoden der Persönlichkeitsforschung 
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studium als auch als Begleittext für einschlägige Lehrveranstaltungen im 

Bachelor-Studium. Zahlreiche Kästen mit Beispielen, Tabellen und Abbil-
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12        Kapitel 1

Eine Gegenstands­
beschreibung der 

Persönlichkeits­
forschung

Die Persönlichkeits­
forschung kennzeich­

net sich durch eine 
große Vielfalt 	

der untersuchten 
Merkmale

Der vorliegende Band zur Persönlichkeitsforschung ergänzt den be­
reits erschienenen ersten Band zur Differentiellen Psychologie, in dem 
grundlegende Persönlichkeitstheorien vorgestellt werden (Ramm­
sayer & Weber, 2010). Während der erste Band einer Einführung in 
die großen theoretischen Ansätze des Faches gewidmet ist, konzen­
triert sich der zweite Band auf die Persönlichkeitsforschung.

Gegenstand der Persönlichkeitsforschung sind stabile und konsis­
tente interindividuelle Unterschiede im menschlichen Erleben und 
Verhalten, ihre biologischen, psychologischen und sozialen Entste­
hungsbedingungen, ihr Einfluss auf das aktuelle Erleben und Verhal­
ten sowie ihre langfristigen physiologischen, psychologischen und 
sozialen Konsequenzen. Interindividuelle Unterschiede finden sich 
auf allen Ebenen des Verhaltens und Erlebens und beinhalten Unter­
schiede in biologischen Faktoren, im Affekt, in Kognitionen und im 
Verhalten. Der Vielfalt der Merkmale entspricht die Vielfalt der Me­
thoden, deren sich die Persönlichkeitsforschung bedient. 

1.1	 Die Vielzahl der Merkmale

Die Vielzahl der in der Persönlichkeitsforschung untersuchten Merk­
male ist auch von Vertretern und Vertreterinnen des Faches kaum 
noch zu überschauen. Für Studierende erscheint es oft willkürlich, 
warum nun gerade dieses eine Merkmal große Aufmerksamkeit fin­
det, während andere Merkmale kaum beachtet werden. Beispiels­
weise ist Ängstlichkeit ein umfassend erforschtes Merkmal, während 
– um im Bereich der Emotionen zu bleiben – die habituelle Ekelnei­
gung oder Überraschungsneigung nicht oder kaum untersucht wer­
den. Zur allgemeinen Intelligenz gibt es eine geradezu überbordende 
Forschung, während die soziale Intelligenz, die vielen Studierenden 
nicht weniger relevant erscheint, in deren Schatten verbleibt. Optimis­
mus ist eine Lieblingsvariable all derjenigen Forscher und Forsche­
rinnen, die sich mit dem Einfluss von Erwartungen auf das Verhalten 
beschäftigen, aber relativ wenig Forschung gibt es zu Hoffnung oder 
Glaube. 

Die Unterschiede in der Aufmerksamkeit für einzelne Merkmale ist 
vielen Einflussfaktoren geschuldet. Dazu gehören nicht nur die Re­
levanz eines Merkmals für die Theorie und die Praxis und seine 
empirische Zugänglichkeit, sondern auch das Bedürfnis der Forsche­
rinnen und Forscher, etwas Neues zu schaffen und ihre Kreativität 

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.  
Aus H. Weber & T. Rammsayer: Differentielle Psychologie – Persönlichkeitsforschung (ISBN 9783840921728) © 2012 Hogrefe Verlag, Göttingen.



Einführung        13

Ein Ordnungs-	
schema für die 	
Merkmalsvielfalt

zu beweisen. Die „Karriere“ eines neuen Merkmals hängt wiederum 
davon ab, wie begeistert es von der Wissenschaftsgemeinde aufge­
nommen wird, welche Forschungsperspektiven sich damit eröffnen 
und von seiner Relevanz für die Anwendungsgebiete der Psycholo­
gie.

Persönlichkeit von A bis Z

Einen kleinen Eindruck von der Vielfalt der in der Persönlichkeits­
forschung untersuchten Merkmale gibt die nachfolgende Liste mit 
Merkmalen, die wir neben vielen anderen in den beiden Bänden 
zur Differentiellen Psychologie vorstellen:
Alexithymie, Bindungsstil, Choleriker, Depressivität, Empathie, 
Feindseligkeit, Gewissenhaftigkeit, Hochbegabung, internale Kon­
trollüberzeugung, Ja-Sage-Tendenz, Kognitive Vermeidung, Le­
benszufriedenheit, Machtmotiv, Neurotizismus, Optimismus, Psy­
chotizismus, Q?, Regulativer Fokus, Selbstaufmerksamkeit, Trait 
Emotional Intelligence, Unterdrückung von Gefühlen, Verträglich­
keit, Willenstärke, X?, Y?, Ziele.

Ein Teil der Merkmale, die Gegenstand der Persönlichkeitsforschung 
sind, leitet sich aus den großen persönlichkeitstheoretischen Rich­
tungen ab, die im ersten Band zur Differentiellen Psychologie vor­
gestellt werden (Rammsayer & Weber, 2010). Daneben wird eine 
Vielzahl von Merkmalen erforscht, die im Rahmen kleiner, inhaltlich 
umgrenzter Theorien entwickelt werden. Damit angesichts der Merk­
malsvielfalt der Überblick nicht verloren geht, ist es hilfreich, sie in 
ein Kategoriensystem einzuordnen. Ein solches Ordnungsschema 
bietet Walter Mischel, der in seinem „kognitiv-affektiven Persönlich­
keitssystem“ (z. B. Mischel, 2004) fünf Kategorien von Personmerk­
malen unterscheidet (vgl. Rammsayer & Weber, 2010, Kapitel 5 für 
eine ausführliche Darstellung). 

Kognitiv-affektives Persönlichkeitssystem nach Mischel

•	 Enkodierungen: Interindividuelle Unterschiede in den Konstruk­
ten, auf deren Grundlage Personen sich selbst sowie ihre soziale 
und materielle Umwelt einordnen und strukturieren. 

•	 Erwartungen und Überzeugungen: Interindividuelle Unter­
schiede in den Erwartungen im Hinblick auf das Auftreten be­
stimmter Ereignisse, die Zusammenhänge zwischen Verhalten 
und seinen Folgen sowie die eigene Fähigkeit, ein bestimmtes 
Verhalten zu realisieren.
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